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Die Fraunhofer-Allianz Adaptronik entwickelt integrierte Energy-Harvesting-systeme für piezokeramische Werkstoffe. 

 
6  Energy Harvesting mit piezo-
 keramischen Wandlerwerkstoffen

INstItUtE
7  Fraunhofer-Institut für Werkzeug-  
     maschinen und Umformtechnik

PrOJEKtE
3  Center smart Materials
3  Drahtlose sensoren für die struk-              
     turüberwachung
4  Hybride Hochfrequenz-Prüftechnik
 zur schnellen Werkstoffprüfung
5  Modellreduktion für aktive systeme

VOrWOrt

MENsCHEN IN DEr FAA
2   Dipl.-Ing. Holger Kunze

EVENts
2  HANNOVEr MEssE 2010
2  FAA-Workshop



2    FAA Newsletter April  2010

Events

Vorwort

Menschen 

Dipl.-Ing. Holger Kunze

    Adaptronik – diese technologie wird von den meisten mit der reduktion störender 
schwingungen in Verbindung gebracht. Mit der Integration von Funktionsmaterialien in 
strukturen ist aber noch mehr möglich, was wir Ihnen im aktuellen Newsletter zeigen möch-
ten. statt zu dämpfen, kann man mit Piezoaktoren beispielsweise auch schwingungen erre-
gen – was im vorgestellten Fall (s.4) zu einer deutlichen Beschleunigung von Bauteilprüfen 
führt. 
In anderen Projekten werden schwingungen, die ohnehin mechanischen systemen vorhan-
den sind, zur Energiegewinnung ausgenutzt (s.5). Auch ist die Erfassung und Überwachung 
mechanischer schwingungen in leichtbaustrukturen ein wichtiges Adaptronik-thema, wie 
es auch exemplarisch Ende April auf der Hannover Messe Industrie dargestellt werden wird. 
Auf der HMI 2010 werden wir in Halle 2 zusammen mit unseren Partnern Ergebnisse aus 
Forschung und Entwicklung anhand interessanter Exponate erlebbar machen. Wir laden sie 
herzlich ein, uns dort zu besuchen und Ihre Fragestellungen mit uns zu diskutieren.
Dort werden sie uns mit neuem Corporate Design finden. letztes Jahr beging Fraunhofer 
sein 60-jähriges Jubiläum, was zum Anlass genommen wurde, den Auftritt in der Öffentlich-
keit rundzuerneuern. Unsere Fraunhofer-Allianz-Adaptronik ist mit ihren sechs Jahren dem-
gegenüber noch recht jung. Aber auch wir haben eine Überarbeitung der Gestaltung unse-
res Newsletters vorgenommen. Auch unsere Webseite erscheint im erneuerten 
Fraunhofer-Design. Dort finden sie zwischen den Erscheinungszeitpunkten unseres Newslet-
ters regelmäßig neue Informationen über Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Projekte und 
was sie sonst noch an Neuigkeiten aus der Welt der Adaptronik interessieren wird. 
sprechen sie uns an, wir freuen uns auf sie!

Dr.-Ing. Tobias Melz ,
Geschäftsführer Fraunhofer-Allianz Adaptronik FAA

Actuator 2010

Die Fraunhofer-Allianz Adaptronik wird 
dieses Jahr auch auf der Actuator 
2010 vom 14. bis 16. Juni in Bremen 
ausstellen. Wir laden sie herzlich ein, 
uns dort zu besuchen und freuen uns 
auf Ihre zahlreichen Fragen.
Infos: www.actuator.de

FAA-Workshop

kus der täglichen Arbeit. Der start des leit-
projektes Adaptronik und die aktive 
Mitarbeit der Konzernforschung der Volks-
wagen AG an diesem Projekt lenkte das In-
teresse erstmals auf die Adaptronik und die 
Anwendungen zur aktiven schwingungs-
minderung im Automobil. Diesem thema ist 
er bis heute verschrieben. Im Jahr 2002 
wechselte er vom Mittellandkanal an die 
Elbe zum Fraunhofer-Institut für Werkzeug-
maschinen und Umformtechnik nach Dres-
den, leitete dort zunächst die Arbeitsgruppe 
Multifunktionswerkstoffe und übernahm im 
Jahr 2005 die Verantwortung für die Abtei-
lung Adaptronik und Akustik am IWU. Die 
mittlerweile 21 Wissenschaftler umfassende 
Abteilung befasst sich mit dem adaptroni-
schen systementwurf in voller Komplexität, 
d.h. von der Werkstoffauswahl über die si-
mulation bis zur realisierung erster Prototy-
pen. sein Motto: „In theory, there is no dif-
ference between theory and practice. In 
practice there is.“ (Zitat von Berra).
In seiner Freizeit zieht es ihn in ferne länder 
oder auf dem Motorrad in die sächsische 
schweiz.    

    Holger Kunze studierte von 1990 bis 
1996 Elektrotechnik an der Friedrich-schil-
ler-Universität in Jena. seine Diplomarbeit 
zum thema „Aufbau eines schwingungs-
prüfstandes zur Ermittlung von dynami-
schen Werkstoffeigenschaften“ fertigte er 
in der Konzernforschung der Volkswagen 
AG in Wolfsburg an, wo er im Anschluss an 
sein studium in der Abteilung Neue Werk-
stoffe auch seinen ersten Arbeitgeber fand. 
Forschungsthemen zur Werkstoff- und Fü-
gestellendämpfung standen zunächst im Fo-

Zeitgleich zur Hannover Messe Indust-
rie 2009 fand ein Fraunhofer- Adaptro-
nik Workshop statt. referenten von 
Firmen aus ganz Deutschland wie Flu-
dicon, Bayer Materialscience, siemens, 
BMW, Freudenberg und ErAs präsen-
tierten neueste Forschungsergebnisse 
und Anwendungen aus dem Bereich 
Adaptronik. Diese Workshops sollen 
fortgesetzt werden.
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Vom 19. bis 23. April präsentiert sich 
die Fraunhofer-Allianz Adaptronik ge-
meinsam mit externen Mitausstellern 
auf dem Gemeinschaftsstand Adaptro-
nik auf der HMI 2010.
Mit dabei sind diesmal die ruhr-Univer-
sität Bochum, IsYs Adaptive solutions, 
rhein-Main-Adaptronik, lord Corpora-
tion, lOEWE-Zentrum AdrIA und Dan-
foss PolyPower. 

Auf 169 qm werden Neuigkeiten der 
Adaptronik gezeigt.
Ein Highlight ist ein Flugzeugmodell mit 
integrierter sensorik für eine automati-
sierte schwingungsanalyse. Außerdem 
wird eine Handprothese mit integrierter 
thermischer Formgedächtnislegierung 
gezeigt sowie Exponate zur adaptiven 
schwingungsdämpfung z.B. mit mag-
netorheologischen Flüssigkeiten.
Tickets:
http://www.hannovermesse.de/
ticketregistrierung?rcnkc94zxmxptf
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Halle 2, STand d26

     »Intelligente« oder adaptive Materialien 
und Werkstoffe, deren Eigenschaften sich 
elektrisch oder magnetisch schalten lassen, 
werden unter dem Begriff »smart Materi-
als« zusammengefasst. Das 2009 am Fraun-
hofer IsC neugegründete CesMa hat die 
Aufgabe, die Einsatzpotenziale von unter-
schiedlichen smart Materials für die Indust-
rie systematisch zu erschließen und neue 
Produkte zu generieren.
Komplizierte technische systeme können 
mit smart Materials vereinfacht und ganz 
neue Funktionen und Eigenschaften damit 
integriert werden. Einfachere Bauformen 
oder eine kombinierte Bauteil- und system-
überwachung sollen möglich werden wie 
auch präzise Positionierungssysteme, semi-
aktive und aktive Dämpfer, adaptive Kupp-
lungen, eine autarke Energieversorgung von 
mikroelektronischen Bauteilen oder intelli-
gente Bedienelemente mit haptisch integ-
rierten Funktionen. 

schwerpunkte der im rahmen von CesMa 
vom Freistaat Bayern geförderten Arbeiten 
sind die praxisgerechte Materialentwick-
lung, die Auslegung der Materialeigenschaf-
ten auf definierte Anwendungen sowie die 
Untersuchung und Verbesserung der Mate-
rialien hinsichtlich Einsatzbedingungen und 
lebensdauer sowie die Herstellung von De-
monstratoren und Funktionsmustern für die 
Industrie.
In den geplanten Entwicklungsprojekten am 
CesMa werden die Fraunhofer-Forscher mit 
Arbeitsgruppen aus Universitäten, Fach-
hochschulen und der Industrie interdiszipli-
när kooperieren. so kann CesMa für indust-
rielle Anwender ein breites, 
wissenschaftlich-technisch fundiertes Mate-
rial- und technologieangebot bereitstellen.

Center smart Materials
Projekte

Links: CFK-Rohr mit 
integriertem PZT-
Sensor

Rechts: Dr. Böse, 
wissenschaftlicher 
Leiter von CeSMa 
(Mitte) mit den In-
genieuren Gerlach 
und Ehrlich vor ei-
nem Rotations-
Prüfstand mit MRF-
Kupplung 

Kontakt: Dieter sporn
telefon +49 931 4100-401
dieter.sporn@isc.fraunhofer.de

Drahtlose sensoren für die strukturüberwachung
     Innovationen der Informations- und 
Kommunikationssysteme (IuK) sind Quelle 
des Wachstums in den Industrienationen. 
Der steigende stromverbrauch der IuK wird 
jedoch zunehmend zu einer Herausforde-
rung. Mit dem leitthema Energieeffizienz 
der IuK stellt sich der spitzencluster „Cool 
silicon“ diesem Problem. In den nächsten 
fünf Jahren werden in dem u.a. von sieben 
Fraunhofer-Einrichtungen getragenen Clus-
ter innovative lösungen zur senkung des 
stromverbrauches in servern, Mobilfunknet-
zen und in der drahtlosen sensorik entwi-
ckelt.

Im leitprojekt »Coolsensornet« des spitzen-
clusters »Cool silicon« entwickeln die 
Fraunhofer-Institute IZFP und IKts sowie die 
IMA GmbH Dresden, die tU Dresden, die 
ZMDi AG und die rHe Microsystems GmbH 
radeberg energieautarke und drahtlose 
sensorsysteme für die dauerhafte und groß-
flächige Überwachung von Flugzeugstruktu-
ren sowie der rotorblätter von Windener-
gieanlagen. 
Das IZFP-D hat in den letzten Jahren Mikro-
systeme für die Zustandsüberwachung ent-
wickelt, die sich im rahmen solcher Belas-
tungstests bereits bewährt haben. Um sie 

HANNOVEr MEssE 
2010

im Flugbetrieb oder auch in Windkraftanla-
gen einzusetzen, müssen sie noch energie-
effizienter werden. Die notwendige Energie 
soll nicht ausschließlich von einer Batterie, 
sondern vom sensorsystem selbst geliefert 
werden. Auch dieses »Energy Harvesting«, 
das Vibrationen in elektrische Energie um-
wandelt, ist Forschungsgegenstand von 
»Coolsensornet«.

Kontakt: Dr. Dieter Hentschel 
telefon: +49 351 88815 540
dieter.hentschel@izfp-d.fraunhofer.de



4    FAA Newsletter April 2010

    Bei der Produktentwicklung stellen die 
Prüfung und Charakterisierung von Materia-
lien und Bauteilen einen zentralen Aspekt 
dar, denn nur durch eine ausreichende 
Kenntnis der Material- und Bauteileigen-
schaften können zuverlässige Produkte ent-
wickelt werden. 
Die Anforderungen an die reaktions- und 
Anpassungsfähigkeit der Unternehmen sind 
gestiegen. Während Produktentwicklungs- 
und technologielebenszyklen immer kürzer 
werden, steigt gleichzeitig die Komplexität 
der Produkte an. Deshalb ist es erforderlich, 
die benötigten Prüfzeiten deutlich zu redu-
zieren. Ein Ansatz ist hierbei die Erhöhung 
der Prüffrequenz, da dies direkt zu einer 
Prüfzeitreduktion führt. Aktuelle Zug-Druck-
Prüfmaschinen bieten nur einen relativ stark 
begrenzten Frequenzbereich, teilweise eine 
resonante Prüfung, an. Über die beschleu-
nigte Prüfung hinaus besteht der Bedarf, 
Bauteile in einem signifikant erweiterten 
Frequenzspektrum zu charakterisieren, dies 
z.B. um vibroakustische NVH-Eigenschaften 
experimentell abzusichern.
Vorteile einer höherfrequenten Prüftechnik:

• Die benötigte Prüfzeit wird deutlich redu-
   ziert.
• Durch reduzierte Prüfzeiten werden Kos- 
   ten bei Material- oder Bauteilprüfungen
   gesenkt.
• Untersuchungen des Materialverhaltens 
   bei deutlich erhöhter Belastungszyklen-
   zahl (Materialeigenschaften im high-cycle-  

   fatigue Bereich) werden möglich.
• Untersuchungen des Material- und Bau-
   teilverhaltens bis zu hohen Frequenzen 
   und mit veränderlicher Amplitude werden
   möglich, um beispielsweise die vibroakus-
   tischen Eigenschaften von strukturkom-
   ponenten zu untersuchen.
• Die Funktionsuntersuchung aktiver Kom-
   ponenten, die vibroakustisch wirken sol-  
   len, werden möglich.

die Idee: Belastungszyklenzahl er-
höhen und Prüfzeiten verkürzen, 
um Kosten zu senken. 

Im rahmen des Projekts „Hybride Hochfre-
quenz-Prüftechnik hyHPt“ soll deshalb eine 
neue Klasse von Prüfeinrichtungen – die hy-
bride Prüftechnik – erschlossen werden. 
Hierbei wird die klassisch verwendete servo-
hydraulik mit neuartigen Prüfantrieben auf 
Basis hochdynamischer piezokeramischer 
Aktoren verbunden. so entsteht eine Prüf-
maschine, die den Frequenzbereich 0 bis 
>700 Hz abdecken kann, indem sie die Vor-
teile der jeweiligen Prüfaktorik zweckopti-
mal kombiniert.
Ziel ist dabei zunächst die realisierung einer 
rein höherfrequent arbeitenden Prüfmaschi-
ne, die zum Beispiel zur Untersuchung der 
dynamischen steifigkeit sowie der Verlustar-
beit von Elastomerlagern eingesetzt werden 
kann. Eine solche Maschine wurde im Jahr 
2009 aufgebaut und getestet. Dabei er-
reichte die Maschine mit dem eingesetzten 

hochdynamischen Antrieb in Form eines In-
ertialmassenaktors eine Kraftwirkung von 
mehr als 2.000 N bis zu einer Frequenz von 
700 Hz. Diese hochdynamisch wirkenden 
Kräfte können einer statischen Vorlast von 
bis zu 10 kN (Zug oder Druck) überlagert 
werden. 
Diese rein höherfrequent arbeitende Prüf-
maschine wurde in den letzten Monaten zu 
einer hybriden Prüfmaschine erweitert. 
Dazu wurde der spindelmechanismus zur 
Verspannung von Prüflingen durch einen 
Hydraulikzyinder ersetzt. Neben dieser un-
komplizierten Änderung des mechanischen 
Prüfstandsaufbaus galt es steuerungsseitig 
eine wesentlich komplexere Aufgabe zu lö-
sen: Für die beiden in ihrer struktur grund-
legend verschiedenen Antriebskonzepte 
servohydraulik und Inertialmassenaktorik 
wurde eine integrale regelung entwickelt, 
die einen zuverlässigen und einfachen Be-
trieb der Prüfmaschine ermöglicht.
Zurzeit wird die hybride Prüfmaschine um-
fangreichen systemtests unterzogen. Erste 
Ergebnisse haben gezeigt, dass alle Einzel-
komponenten voll einsatzbereit sind und 
systemtechnisch funktionieren. 

Kontakt: Andreas Friedmann
telefon: +49 6151 705 493
andreas.friedmann@lbf.fraunhofer.de

Hybride Hochfrequenz-Prüftechnik zur schnellen Werkstoffprü-
fung sowie Charakterisierung aktiver und passiver NVH-Bauteile

Projekte

Piezokeramischer Inertialmassenaktor
zur Bauteilprüfung
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LMS Concrete Car Benchmark: Analyse 
der Aktorposition

     Bei der Auslegung aktiver systeme – 
man denke etwa an ein Aktor-sensor-Paar 
zur aktiven Bedämpfung schall abstrahlen-
der Flächen in einem Fahrzeug – bedient 
sich der Entwickler zweier Arten von Be-
rechnungssoftware. Mit Finite-Elemente-Pa-
keten wie ANsYs werden z.B. die mechani-
schen, elektrischen, thermischen und 
akustischen Auswirkungen unterschiedlich 
gestalteter und angeordneter Piezoaktoren 
modelliert. Das Gesamtmodell des integrier-
ten systems umfasst oft viele 100.000 Frei-
heitsgrade. Computer-Aided Control Engi-
neering software wie Matlab/simulink 
operiert hingegen auf viel kleineren Zu-
standsraummodellen mit höchstens ein paar 
100 Freiheitsgraden, erlaubt dafür aber die 
Behandlung komplexer Aufgaben wie mo-
dellbasierter reglerentwurf, transiente Per-
formanceanalyse oder Parameteroptimie-
rung.
Die großen FE-Modelle müssen daher durch 
kleine systeme mit möglichst ähnlichem Ein-
Ausgabeverhalten, aber viel weniger Zu-
standsgrößen ersetzt werden. Für wichtige 
Entwurfsaufgaben wie Geometrieoptimie-
rung und sensitivitätsanalyse oder die Iden-
tifikation von Modellparametern aus Mes-
sungen müssen diese reduzierten Modelle 
zudem parametrisch sein. D.h. für geänder-
te Parameter, z.B. Aktorpositionen, sollte 
das entsprechende reduzierte Modell rasch 
erzeugt werden können, ohne wieder von 
Grund auf ein volles FE-Modell aufbauen 

und zeitaufwändig reduzieren zu müssen. 
Zu diesem Zweck wurde am ItWM ein neu-
es Verfahren zur parametrischen reduktion, 
das Matrix Matching, entwickelt und in die 
von ItWM und lBF entwickelte Matlab® 
basierte Fraunhofer-Modellreduktions-tool-
box (Mrt) eingebaut. Es löst viele Probleme, 
an denen herkömmliche Methoden schei-
tern: Zur Aktorpositionierung kann z.B. zwi-
schen reduzierten Modellen interpoliert 
werden und das so parametrierte Modell im 
rahmen einer kontinuierlichen Optimierung 
zur Ermittlung der optimalen Aktorposition 
unter Berücksichtigung der regelkreisstruk-
tur eingesetzt werden.
Weitere Eigenschaften der Modellreduk-
tions-toolbox, die zum Import und zur re-
duktion von ANsYs®-Modellen entwickelt 
wurde, sind eine flexible Bibliothek proble-
mangepasster Moden-, Momenten- oder 
singulärwertbasierter und strukturerhalten-
der reduktionsverfahren. Damit können ins-
besondere FE-Modelle behandelt werden, 
die bei Fluid-strukturkopplung auftreten 
und durch unsymmetrische Matrizen, nicht 
proportionale Dämpfung oder viele Ein-
gangskanäle gekennzeichnet sind.

Kontakt: Dr. Jan Mohring,
telefon: +49 631 31600-4629
jan.mohring@itwm.fraunhofer.de

Modellreduktion für aktive systeme
Projekte

3. tagung des Deutschen Verbands für 
Materialforschung und -prüfung zur 
Zuverlässigkeit mechatronischer und 
adaptronischer systeme
Infos: www.dvm-berlin.de

sensor + test 2010  
18. bis 20. Mai 2010, nürnberg

Events

Automatica 2010  
8. bis 11. Juni 2010, München

GUI Fraunhofer Modellreduktions-
Toolbox (MRT)

DVM Arbeitskreis  
14. bis 15. april 2010, darmstadt

17. Internationale Fachmesse für sen-
sorik, Mess- und Prüftechnik mit be-
gleitenden Kongressen.
Infos: www.sensor-test.de

4. Internationale Fachmesse für Au-
tomation und Mechatronik
Infos: www.automatica-munich.com

Int. VDI-tagung
3. bis 4. Mai 2010, Würzburg
4. tagung Humanschwingungen
Auswirkungen auf Gesundheit - leis-
tung - Komfort
Infos: www.vdi.de
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    Im BMBF-Projekt PiezoEn werden Verfah-
ren und technische lösungen für die piezo-
elektrische Wandlung mechanischer in elek-
trische Energie wie deren speicherung 
erarbeitet. Die Partner Varta Microbattery 
GmbH (Konsortialführer), Bayer Materialsci-
ence AG, INVENt GmbH, OttoBock Health-
Care GmbH, Wölfel Beratende Ingenieure 
GmbH + Co. KG, und die Fraunhofer-Insti-
tute IIs, IsC, IZM und lBF haben sich zum 
Ziel gesetzt, eine geschlossene Entwick-
lungskette von strukturdynamisch basierter, 
applikationsspezifischer Optimierung der 
Energiewandlung, Umsetzung der piezo-
elektrischen Energiewandler bis zur Imple-
mentierung der angepassten elektrischen 
Energieaufbereitung, -speicherung und des  
-managements zu etablieren. Damit sollen 
universelle integrierte Wandlersysteme aus 
Piezogenerator, schnellem speicher und Po-
wermanagement hergestellt werden, die 
den Kleinleistungsbereich bis zum höheren 
Milliwatt-Bereich addressieren. 
Diese Energiewandler-Powermanagement-

speichermodule sollen - zusammen mit den 
entsprechenden FuE-Dienstleistungen zu 
deren applikationsspezifischer, elektroni-
scher Auslegung und der strukturdynami-
schen (elektromechanischen) Anpassung 
des systemeingriffs zur Optimierung der 
piezoelektrischen Energieausbeute – dem 
Markt angeboten werden.
Durch die gewählte Ausrichtung sollen 
Nachteile und limitationen von konventio-
nellen Energieversorgungskonzepten und 
deren technischen Implementierungen kom-
pensiert werden. Batterien können bzgl. der 
Energiedichte nicht mehr deutlich optimiert 
werden, insbesondere bei tieferen tempera-
turen verlieren sie deutlich an leistung. Wei-
terhin werden sie als nicht umweltfreundlich 
eingestuft, weisen ein hohes Gewicht auf 
und müssen regelmäßig ausgetauscht wer-
den. Dagegen haben die piezoelektrischen 
Generatoren auch vergleichend zu alternati-
ven energieautarken Konzepten (photovol-
taisch, thermoelektrisch, kapazitiv und in-
duktiv) Vorteile bzgl. hoher 

Konzeptskizze des integrierten 
Energy-Harvesting-Moduls

Kontakt: Peter spies
telefon: +49 911 58061-6363
peter.spies@iis.fraunhofer.de

Energy Harvesting mit piezokeramischen 
Wandlerwerkstoffen

Projekte

Relaunch der Faa-Homepage

Die Fraunhofer-Allianz Adaptronik hat die 
Homepage komplett überarbeitet und dem 
neuen Corporate Design der Fraunhofer 
Gesellschaft angepasst.
Neugierig?
Besuchen sie uns unter
www.adaptronik.fraunhofer.de  

News

elektromechanischer Koppelfaktoren, einfa-
chen, mechanisch robusten und sehr flexib-
len systemdesigns, günstiger Preise und ge-
ringen Gewichts. Vorteilhaft wird sich 
zudem die schwingungsdämpfende Wir-
kung des elektromechanischen Energieent-
zugs auf die mechanische Basisstruktur aus-
wirken.
Innerhalb des Projekts sollen die geplanten 
Ergebnisse in Form von Demonstratoren 
und Know-how an drei Endanwendungen 
erprobt werden. Dieses sind die Prothetik in 
Form von Beinprothesen und die strukturü-
berwachung (structural Health Monitoring) 
am Beispiel von Brücken. Nachdem nun die 
Hälfte der Projektlaufzeit vorüber ist, wur-
den bereits Demonstratoren vorgestellt und 
Muster an potentielle Endandwender zum 
test zur Verfügung gestellt. 

Unten: Muster eines 
Technologie-Demonstrators

Oben: CAD-Modell des 
Technologie-Demonstrators

Fraunhofer Vorstandsmitglied neue 
Kultusministerin
Frau Prof. Dr. Marion schick wurde als Kul-
tusministerin von Baden-Württemberg beru-
fen und wird damit ihre Vorstandsfunktion 
bei Fraunhofer aufgeben. Von Oktober 
2008 bis Februar 2010 war sie dort für den 
Bereich Personal und recht zuständig. 
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     Das Fraunhofer-Institut für Werkzeugma-
schinen und Umformtechnik IWU vereint 
Forschung, Beratung und Ausbildung unter 
einem Dach. Im Fokus steht dabei die an-
wendungsorientierte Forschung und Ent-
wicklung auf dem Gebiet der Produktions-
technik für den Automobil- und 
Maschinenbausektor. 
schwerpunkte der Forschung im Fraunhofer 
IWU mit den beiden standorten Chemnitz 
und Dresden sind die Entwicklung intelli-
genter, ressourceneffizienter Produktionsan-
lagen zur Herstellung von Karosserie- und 
Powertrain-Komponenten sowie die Opti-
mierung der damit verbundenen umfor-
menden und spanenden Fertigungsprozes-
se. Es werden innovative lösungen zu 
durchgängigen Prozessketten – von Kompo-
nenten über Baugruppen bis hin zu komple-
xen Maschinensystemen und völlig neuen 
Kinematiken – geschaffen. Mechatronik, 
strukturleichtbau und der Einsatz neuer 
Werkstoffe spielen dabei eine wesentliche 

rolle. Die Kunden des IWU stammen haupt-
sächlich aus dem Automobilbau, dessen Zu-
liefererindustrie, dem Maschinenbau, der 
Elektrotechnik, der Feinwerk- und Mikro-
technik sowie der Medizintechnik. 

„Innovation durch Forschung“ lau-
tet das Credo des IWU

Mit mehr als 340 hochqualifizierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern sowie labora-
torien für Werkzeugmaschinen, Umform-
technik, Mechatronik, Präzisionstechnik und 
Virtuelle realität zählt das Institut deutsch-
landweit zu den bedeutendsten Auftrags-
forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 
auf seinem Fachgebiet. 
Die mit der wissenschaftlichen Exzellenz der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und dem 
hochmodernen technischen Equipment ge-
gebenen Voraussetzungen ermöglichen um-
fassende und komplexe Untersuchungen 
und Entwicklungen von Maschinen, Bau-

Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen 
und Umformtechnik IWU

Institute

gruppen, technologien und Verfahren. 
Das Institut wächst auch in Zeiten der Wirt-
schaftskrise. so konnte gerade ein Vr-Hör-
saalzentrum am standort in Chemnitz fertig 
gestellt werden. Es entsteht eine For-
schungsfabrik „ressourceneffiziente Pro-
duktion“ und auch am standort Dresden ist 
der zweite Bauabschnitt für den Ausbau der 
labor- und Versuchshallenkapazitäten für 
die Forschungsthemen Mechatronik und 
Medizintechnik gestartet. Das Fraunhofer 
IWU gilt als einer der Vorreiter auf dem 
Fachgebiet ressourceneffizienz in der Pro-
duktionstechnik. Es versteht sich selbst als 
Forschungsfabrik »ressourceneffiziente Pro-
duktion«. Die Vision ist die schaffung einer 
energieautarken Fabrik, in der wirkungsgra-
doptimierte Fertigungstechnologien und 
Anlagentechniken entwickelt werden.

Kontakt: Holger Kunze
+49 351 4772 2520
holger.kunze@iwu.fraunhofer.de

Das Institutsgebäude des Fraunhofer IWU
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